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Arbeiten oder Menschen
ausführen!

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Marschall Höchstkommandierender bringt in Erinne-
Eg , daß jedwelche Ausfuhr von Vieh vom linken Rhein-
Hr 'nach dem rechten Ufer untersagt ist, welches auch der
Mg sein mag.
f \ffiie Brückenköpfe sind dem linken Rheinuser gleichgestellt

unti es kann insolgedessen Vieh vom linken Rheinufer nach
dem Gebiet der Brückenköpse auSgesührt werden, unter Be-
solgung der in Kraft befindlichen Bestimmungen betr . den
Handel und Verkehr mit Vieh.

Veröffentlicht im Auftrag des milit . KreisverwalterS.
Abdrucke zum Anschlag werden den Bürgermeisterämter »:

Oersandt.
RüdeSheim a. Rh., den 20. Mai 19 l9Der Landrat.

Entlassungsanzüge.
' Ueber bit Beschaffenheit und Zuständigkeit des Entlast

swgSanzugesbestehen noch vielfach Zweifel Das Genenal-
Immando teilt zur Aufklärung folgendes mit:

Auf neue Stücke kann kein Entlassener Anspruch erhe¬
ben. Es sind nur Stücke von garnisonbrauchbarer Beschas-
senhcit zuständig. Wird die Annahme det ihm avgebotenen
Anzuges(Uniform oder Zivilanzug au» den Beständeu eines
lieichskleiderlagers) verweigert, wird grundsätzlich mit der
festgesetzten Entschädigung von 93 88 Mk abgesunden, gem.
«ersg. des Kriegsministeriums. Ferner ist vielfach die Mei-
mng verbreitet, daß die emtzfangene Uniform allgemein gegen
einen Zivilanzug um getauscht wird.

Diese Annahme ist irrig . Das Kriegsmiuisterium hat
angeordnet, wer einmal mit einer Uniform abgefunden ist,
hat keinen Anspruch mehr auf einen Zivilanzug, da der
Entlassungsanzug entweder aus einer Uniform oder einem
Zivilanzug besteht. ' Es ist deshalb zwecklos, wenn immer
wieder Leute dieserhalb bei den BezirkSkommandos usw.
vorstellig werden.

Der kommandierende General,
gez : von H o e p p n e r,

Generalleutnant.
Der Korpssoldatenrat XVIII . A. K,

gez : G e m e i n d e r.

Schlichtungsausschutz.
Der auf Grund der Verordnung über Tarifverträge,

Heiter - und Angestelltenausschüsseund Schlichtung von
Heitsstreitigkeiten vom 23. Dezember 1918 (RGBl.  S.
U56) neu errichtete Schlichtungsausschuß zu Wiesbaden für
d>eKreise Wiesbaden-Stadt , » iesbaden-Land, Rheingau und
Untertaunus setzt sich zusammen wie folgt:

Vvrsitzender: Bürger » eister a.  T . Werth , Wiesbaden,
Stellvertreter (vorläufig), Geheimer Regierungs - und

Gewerberat Dr . Niedling, Wiesbaden,
ö) Ständige Vertreter der Arbeitgeber:

1. FabrikbesitzerW Schwerdtfeger, Wiesbaden,
2. Mühlenbesitzer S . Heymann, deren Stellvertreter:
1. Konsul Eugen Gradenwitz, Wiesbaden,
2. Kolonialwavenhändler Karl Mertz, Wiesbaden,
3. Stadtrat Karl Meier. Wiesbaden,
4. Weingutsverwalter Straßner , Rüde»heim,

Ständige Vertreter der Arbeitnehmer:
1- Otto Haese, Gewerkschaflsfekretär, Wiesbaden,
2- Adolf Best, Wiesbaden, deren Stellvertreter:
1. Philipp Schäfer, Schreiner , Wiesbaden,
2. Johann Weiß, Metallarbeiter . Schierstein,
3. Jos . Schlepper, Winzer, Geisenhe'm,
4. Philipp Holl, Geschäftsführer, Wiesbaden,
3. Adolf Krämer, Arbeitersekretär, Wiesbaden,

Albert Noa, Angestellter, Wiesbaden.
. Die Geschäftsräume des SchlichtungSauSfchuffeS befinden
™ *n Wiesbaden, Rheinstraße 36;

Wiesbaden, den 12. Mai 1919.
Der Regierungspräsident.

Beim Ausgehen

Legetimationskarten
nicht vergessen!

Fast biS" zum Ueberdruß ist in den letzten Wochen
Und Monaten gepredigt worden , daß nur die Aroert,
eEae , unverdrossene Arbeit, uns aus den». Durchern-
ander und dem Elend wieder heraussühren rann , ttt
das Krieg und Revolution uns gestürzt haben . Von da
bis zu einer völligen Gesundung unseres kranken Wut-
schasts- und Volkskörpers ist allerdings noch ern wer¬
ter Weg. Aber wit würden in der Ausnahme u»rd ttt
der Durchführung ernstester Arbeit wenigstens einen An¬
fang erblicken, der die Hoffnung auf eine solche Ge¬
sundung wieder au sieben läßt.

Rur die Arbeit , die der Erde Bodenschätze ent¬
nimmt , neue Werke schafft und sie den» Ausland zur
Verfügung stellt, um dafür Gegenwerte an Lebensnut-
tcln und Rohstoffen einzusühren, gibt uns die Mög¬
lichkeit, unsere große Bevölkerung einigermaßen über
Wasser und am Leben zu erhalten . Andernfalls werden
wir , soweit wir einen großen Teil unseres Volkes nicht
wieder auf das Land zurücksühr können, gezwungen
sein , zu den» Zustand der achtziger und selbst der neun¬
ziger Jahre zurückzukehren» nämlich statt Waren w »e
bisher , ivieder Menschen auszusühren.

Diese 'Schlußfolgerung ergibt sich, wenn wir uns
klar werden , wie wir aus einem Land der Eisen- und
Binncnwirisckast zu cinein Industrie - und Ausfuhrland
in den letzt.« dr .ißig Jahren geworden sind, e- e»t den
70er Jabren blieb unser Grilnd und Boden derselbe: am
ihn» wuchs aber die Bevölkerung zu immer größerer
Sterke heran . Ta aber die Erträge des Grund und
Lodens «nicht im gleichen Verhältnis wie die Menschen
Zunahmen, iah fick jährlich rund eine Viertel . Million
unserer Volksgenossen gezwungen, den he,Nischen Boden
zu verlassen und im Ausland , namentlich in der Neuen
Welt sich e ne neue Heimat und Brot zu suchen. Wir
führten Menschen aus!

Das wurde anders , als wir unsere Wirtschaft dar¬
aus umstellten, statt fast ausschließlich für den Hcimat-
markt in zunehmendem Maße auch für das Ausland Gü¬
ter zu erzeugen. Wir führten zunächst in steigendem
Grade eigene Rohstoffe aus . Mit dem Erlös hiersür
kauften wir Rohstoffe des Auslandes , befruchteten sie
mit unserer Hände Arbeit, verarbeiteten sie zu fertigen
Waren , suchten diese im Ausland abz»»setzen und cmit
dem Erlös neue Rohstoffe auszukausen. Aus diese Weise
vermochten wir nicht »rur die für den Warenabsatz im
Ausland nötigen Rohstoffmengcn zu beschaffen, sondern
auch die Menschen, die wir früher an das Ausland ab-
gaben , daheim zu beschäftigen und noch obendrein die
'Lebensmi iel, die wir für ihren Unterhalt benötigten,
vom Ausland hereinzuholen Wir führten Warerr statt
Menschen aus . „

Die Menschen, die wir früher an das Auslaird ab-
gaben , brachten wir in unserer eigenen Industrie unter.
Während die industriell Bevölkerung (ErwcrbLtäi ge und
Angehörige - in Jdustrie und Bergbau Deutschlands im
Jahre 1882 erst insgesamt 16 Millionen Kopse betrug,
stieg sic bis 1895 aus 20 Millionen , um für den letzten
Zahlungstermin , 1907, auf 26 Mi l-onen emporzuschnel¬
len . Von dem Bevölkerungszuwachs der letzte,: 25
Jahre (1882 bis 1907) hat die Industrie zwei Drittel
ausgenommen und ungefähr ein Vi ;rtel , 3% Millionen,
hat in Handel und Verkehr Unterkunft und Unterhalt
oesunden . Dagegen ist die von der Landwirtchast lebende
Bevölkerung um über l l/2 Millionen zurnckgegangen.
Der Anteil der Landwirtschaft an unserer Bevölkerung,
der im Jabre 1872 noch fast die Hälfte, 47,6 Prozent,
betrug , ist bis 1907 ans 28,6 Prozent gefallen . Umge¬
kehrt stieg in derselben Zeit der Anteil der Industrie
von 32,4 aus 42,8 Prozent , der von Handel und Ver¬
kehr von 9 auf 13,4 Prozent.

' Aber nicht nur das . Wir vermochten nicht nur un¬
seren gesamten Bevölkerungszuwachs jährlich auszünxh-
men und zu ernähren, sondern darüber hinaus noch
eine regelmäßige Zuwanderung zu beschäftigen und all¬
st erden» jähr ich noch Hundert ausende von Saisonarbei¬
tern Diese für unser Wirtschaftsleben und unsere Bevöl¬
kerungsbewegung so günstige Entwicklung vollzog sich
aber nicht automatisch, nicht ganz von selbst. Sie war
nur dadurch möglich, daß Hand in Hand mit dem
Fleiß deutscher Arbeiter vor allem auch der Geist der
deutschen Erfindung und die Tüchtigkeit deutscher ' In¬
dustrieller unsere Waren für den Auslandsmarkt be¬
sonders begehrenswert machten, daß wagemutige Kaus-
leute im Ausland die Bahnen zu erschließen wußten,
die unsere Erzeugnisse dann nachher gehen konnten

Aus der Eigenart unserer wirtschaftlichen und völ¬
kischen Entwicklung ergibt sich zweierlei:

1. Wollen wir weiter leben und wachsen wie vor
dem Kriege, dann müssen wir ein Ausfuhrland blei¬
ben, dürfen wir nickst ein bloßes Binnenwirtschastsland
werden . 'Und darum müssen wir im Augenblick alles
tun , um unsere Ausfllhr wieder in Bewegung zu brin -z
gen und sie im Fluß zu erhalten, d. h. wir müssen
arbeiten , angestrengtest arbeiten. i

2 . Wir dürfen aber auch die ausschlaggebende iSe*
deutung der Unternehmerpersönlichkeil in Industrie und
'Handel nicht übersehen und nickt unterschätzen, was auch
ihre Schaffensfreude und Schaffenslust für unseren Wie¬
deraufbau und Deutschlands allgemeine Zukunft aus - '

j iWicöm. "

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— Die Vorarbeiten zum Reichsarbeiisge-
s e tz waren Gegenstand einer Besprechung des Reichs-
arbcitsministeriums mit Vertretern des Verbandes der
Arbei geber und Arbeitnehmer . Von der Reichsregie-
rung wurde dem Verbände nähegcl-gi. besondere Wün-
ichc und Vorschläge schriftlich beim Rcichsarbeiismini-
stcrium einzurechen.

Aus China.
An die „Times " wird aus Schanghai  gemeldet:

Als Aeußerung der Unzufriedenheit mit den von der
Pariser Konferenz angenommenen Beschlüssen wird nun
itt den Hauptstädten versucht, einen Bopkott japa-
n i s cb e r W a ' e n einzirrichien. Bereits weigern sich
chinesische Blätter , japanische Anzeigen aitszunehmen,
wöhrend die Kaufläden sich dagegen sträuben, japa¬
nische Waren ausznstellen.

Me Friedenssrage.
Das Ersuchen um Fristverlängerung.

Das Ersuchen des Grasen Rantzau  um Fristver¬
längerung ist, der „B ^ Z ." zufolge, dem Reichskabinett
unerwartet gekommen. Die Meldungen trafen so spät"
ein, daß infolge technischer Schwierigkeiten um Hinaus¬
schiebung des Termins ersucht werden müsse. Es werde
sich aber nur um wenige Tage handeln. Nachdrücklichst
wird an zuständiger Stelle betont, daß sich nicht etwa
in letzter Stunde noch Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen dein .Kabinett und der Delegation ergeben haben,
daß diese auch keinen Abändernngsanirag gestellt hat,
und daß die Fristverlängerung nur durch die Unmög-
licklleit bedingt wurde, den umfangreichen Text recht-
zellig seit gzustcllcn.

Fristverlängerung.
Den Deutschen  ist für die Ueberreichung des

Gegenvorschlags eine Verlängeruug der Frist
bis zum 29. Mai gewährt worden.

Rach der Pariser Presse  würde sich der weitere
Verlaus der Verhandlungen — soweit man bisher vo» Ver¬
handlungen sprechen kann — so gestalten, daß, nach der am
Mittwoch erfolgenden Uebergabe der deutschen Gegenvor¬
schläge die Alliierten acht Tage  brauchen würden,
um diese Gegenvorschläge zuprüfen.  Nach .dieser
Prüfung , also am 29. Mai, würde von den Alliierten ein
Ultimatum  gestellt werden, od die Deutschen nun den
Vertrag zurückweisen oder ohne weitere Diskussion znchnen
wollten . Da die Abreise Wilsons auf den 5. Juni festgesetzt
zu sein scheint, würde als Zeitpunkt für den Ablauf diese«
Ultimatums wohl der 4 Juni in Betracht kommen. Getreu
ihrer bisherigen , von Graf Rantzau in seiner Unterredung

chom Samstag schon hinreichend gekennzeichnetenTaktik stellen
die Franzosen diesen Verlauf der Dinge und die deutsche
Unterzeichnung als selbstverständlich hin. Da nun die Ber-
längerung der Frist für die deutsche Antwort bewilligt
ist, werden sich die »ben angegebenen Termine entsprechend
verschieben.

Berliner Stratzendemonstration.
Die sozialdernokratischen Parteien hatten auf Mitt¬

woch abend . ihre Anhänger zu Demonstrationen unter
freiem Himinel eingeladen. Tie Mehrheitssozialisten ver¬
sammelten sich aus dem Wilhelmsplatz vor der Reichs¬
kanzlei, während die Unabhängigen ihre Schar nach dem
Lustgarten konunandiert hatten. Es muß sestgesielt wer¬
den , daß nicht nur die MehrheitZsozialisten, die für dre
Regierungspol lik des Unannehmbar  gegenüber
dem Friedensvertrag in seiner gegenwärtigen
Fassung demonstrierten, große Massen aus die Beine ge¬
bracht hatten , sondern daß auch um die Redner der Un¬
abhängigen sich eine nach vielen Tausenden zählende
Menge geschart Halle. Im Lustgarten sprach der Führer
der Unabhängigen H a a s e. Er legte den bekannten
Standpunkt der Unabhängigen dar : Unt .rzcichnung des
Fried .ns unter Protest  in der Hoffnung aus b»e Wclt-
reoolu ion (1). die den Friedensvertrag korrigieren soll.
Zu der Menge auf dein Wilhelmsplatz sprachen der Mi¬
nisterpräsident S che i d e m a n n, und >». a . der Abge¬
ordnete Müller (Breslau ) und Frau I u cha c z.
Die Denir.nstralirnen nahmen einen ungestörten Verlaus
und es kam, soviel bisher bekannt geworden ist, zu
ksinerlei «Zusammenstößen. Die Unabhängigen zogen nach
Schluß ihrer Versammlung am Wilhelmsplatz durch die
Wilhelm - und Leipziger Straße unter den nionotonen
.Hochrufen aus die Weltrcvolution und Niederrirfen auf
die Negierung Ebert -Schcidemann. In dem Zuge der
Unabbängigen wurden auch wi ;der eiue Anzahl roter
Fahnen geiragen , die in den letzten Monaten zur Zu¬
friedenheit aller ästhetisch Empfindenden aus dem
Stadtbilde Berlins per chwunden waren . Als der Zug
der Unabbängigen dabei am Kriegsministeriilm vorbci-
zog, konnte sich eine Anzahl sanatisierter Flegel nicht
entfallen » zu den aus der Brüstung des Gebäudes sicht¬
bar werdenden Solvaten emporzurnsen: . Bllrihundel"



PAuf 99 Jahre an die Süds/a wen 0 , 200 400 ~j fcVerpachteter Hefenteil Meter

Die Schuld frage.
Namens der alliierten und assoziierten Regierungen

hat Clemenceau  auf Rantzaus Rote über die Wie¬
dergutmachung und die Zurückweisung der Schuld der
früheren deutschen Regierung am Ausbruch des Krieges
geantwortet:

Herr Präsident ! In Ihrer Note vom 13. Mai
erklären Sie . daß Deutschland trotz der Annahme der
Verpflichtung zur Entschädigung im November 1918
nicht zugiöt , daß diese Annahme die Veraniworilich-
fci . für den Krieg oder die Handlungen der früheren
deutschen Regierung in sich schließe. Eine solche Ver¬
pflichtung kann aber nur verstanden werden , wenn ihr
dir Verantwortlichkeit des Urhebers der Schuld als
Ursache zugrunde liegt . Sie fügen bei, daß das deut¬
sche Volt nie einen Angriffskrieg unternommen haben
würde . Nun ist aber in der Note des Staatssekre¬
tärs Lansing vom 5. November 1918, die Sie bil¬
ligend angerufen haben, gesagt, daß aus dem Angriff
Deutschlands zu Wasser, Lande und in der Lust Ent-
schädigungspsticht hervorgeht.

Die deutsche Neuerung hat , indem sie keinerlei
Protest gegen die Behauptung einlegtö. ihre Wohlbe-
grstndetheit anerkannt . Deutschland hat also 1918 den
Angriff und seine. Verantwortlichkeit klar und still¬
schweigend zugegeben. Sie erklären weiter , daß das
deutsche Volk näht für die Haltung der früheren dcut-

. schm Regierung verantwortlich gemacht werden könne.
Deutschland hat indessen nie erklärt — und eine
solche Behauptung würde allen Prinzipien des Völ-
kerrechtes zuwiderlausen —, daß eine Veränderung
seines politischen Regimes oder eine Umwandlung
seines laufenden Personals genügen würde , um die
von der Nat on übernommenen Verpflichtungen ungül-
1g zu macken. Es hat weder 1871 gegenüber Frank-
rcick nach der Ausrufung der Republ ? noch 1917 g>
g nübcr Rußland nach der Abschaffung des Zarismus
durch die Revolution diesem vorgebrachtcn Prinzip ge¬
mäß gehandelt.

Sie verlangen endlich die Nebermittlung des Be¬
richtes der Kommission für die Verantwortlichkeit . Zur
An wort babc ich die Ehre , zu erwidern , daß die al-
l irrten und assoziierten Regierungen die Berichte der
von der Friedenskonferenz eingesetzten Kommission als
Dokumente der inneren Angelegenheiten betrachten» die
Ihnen nicht unterbreitet werden können.

Genehmigen Sie , Herr Präsident , die Versiche¬
rung meiner Hochachtung, (gez.) Clemenceau.

Hoffnung auf die Menschlichkeit.
Ter Staatskommiffar für den Regierungsbezirk Op-

Pel -, Otto  H o e r s i n g, telegraphierte an Scheide¬
mann : Als Beauftragter von über 11/2 Millionen Be¬
wohnern Oberschlesiens  bitte ick Sie , dem Chef
der alliierten nnd assoziierten Mächte in Paris folgen¬
den Protest schnellstens übermitteln zu wollen : Oberschle¬
sien, das unzweifelhaft deutscke Land , das vor vielen
hundert Jahren nur kurze Zeit S 'aatsgemeinschaft mit
Polen halt ' , erbebt Protest dagegen, daß Oberschlesien
an Polen angegludcrt werden soll . Bon der 2 230 009
Personen starken Bevölkerung protesti ren 1 539 600 in
Protestversammlungcn und Demonstrationen gegen den
Frieden . Tie erdrückende Mehrheit des oberschlesischen
-Volkes erwart 1 Gerechtigkeit und Reckt. Sie hofft auf
die Menschlichkeit, die auch von den Siegern verlangt,
daß Obeis .hle -icn ungeteilt bei Deutschland verbleibt

Die Blockadefrage.
Die Anfrage der Entente, - ob die Schweiz  ge¬

gebenenfalls an einer etwaigen neuen strengen
B l o cka d e aegen Deutschland sich beteiligen werde,
hat in der Schweiz  g r o ß e B e st tt r z u n g hervor-
Aerufcn O fi i lle Mitteilungen aus dem Bundcshause
besagen , der Bundcsrat köm e ohne crnstlicke Prüfung
der Angelegenheit kein Bescheid geben. Der Berner
(Korrcsvondelft des gewiß unverdächtigen „Demokrat" be¬
merkt, der Bundcsrat werde vorläufig nicht antworten.

Die Entscheidung soll am 10. Juni
' fallen.

Die Verhandlungen in Versailles.
Haag , 22. Mai . Reuter meldet aus Paris : Man

darf annehmen, daß die Bundesgenossen eine Woche
nötig  haben werden, um die deutschen Gegenvorschläge
z« studieren. Dann dürften den Deutschen drei oder vier
Tage zur Untersuchung des endgültigen Vertragstextes
bewilligt werden. Die Unterschrift selbst dürfte am 10.
Inni vor sich gehen. -

Fiume.
Die Fiume -Frage,  ist jetzt in Paris gelöst

worden . Die Stadt Fiume sällt an Italien , während
die östlich des Grenzflusses Reka (Retschina) gelegeue
Nachbarstadt S u s a k den Südslawen zufällt . An letz-

Die Lösung der F/ume -Frage %
rcre wird f rner ein Teil des Hafens von Fiume auf
99 Lahre verpachtet und durch eine gemischte Kommis¬
sion verwaltet . Daß bannt der Grund zu neuem Zwist
zwischen Italien und den Südslawen , welche beide mit
der Lösung unzufrieden sind, gel .gt wurde , ist sicher.

Allerlei Nachrichten.
Eine sonderbare Geschichte.

In Berlin ist in vielen Tausenden von Exempla¬
ren ein Extrablatt verbreitet worden, das die große

lUeberschri't trag ' : Erzberger Ministerpräsi¬
dent  ilnd M irisier des Auswärtigen!  Es
wird darin gesagt, daß Erzberger bereit sei, den Frie¬
den zu unterzeichnen . Sein Verhalten in der Frage des
Durchtransportcs der Halkerschen Truppen habe die ge¬
hegten Erwartungen übertroffen re. Als Drucker  die¬
ses Extrablattes zeichnet die Firma Hempel u . Co ., G.
m. b. H.. Erkundigungen haben ergeben, daß das Ex¬
trablatt ein bestimmter D r u cka u s t r a g ist, der von
-Klemens Hildebrandt in Wilmersdorf ausging . Ans of¬
fiziell n Mitteilungen hat man den Eindruck, daß die
Reichsregiermlg sowohl gegen den Drucker wie gegen den
Besteller Vorgehen wird.

Bayerischer Landtag.
Am 21. Februar hatten die Münchener Bluttaten

den bayerischen Landtag auseinandergesprcngt . Am 21.
Mai , dem Bier eljahrstage . nahm der Landtag in
Bamberg  seine Vollsitzungen  wieder aus . Die
erste Sitzung , in der der Präsident die Hoffnung aus¬
sprach, daß man «bald nach München werde zurückkehren
können, brachte keine besonderen Ereignisse. Das Haus
nahm das Gesetz über die Geschäftsordnung an . Tr.
Müller -Meiningen brachte durch einige kleine Anfragen
die Regierung zu dem Bekenntnis , daß leider jetzt noch
Zucht und Ordnung in manchen Truppenteilen zu wün¬
schen übrig ließen , besonders beim baverischen Grenz¬
schutz, so daß diese Truppenteile aufgelöst werden sol¬
len Dann besprach er eine Interpellation wegen Ver¬
hetzung der Koalitionsfreiheit.

Was in Dressen geplant war.
In der sächsischen Kammer  bearündeie der

Iustizminisier H ä n i s ch die rechtliche Auffassung der
Regierung über die Zulassung der Verhängung des Be¬
lagerungszustandes . Er machte die aufsehenerregende
Mitteilung , daß nach zuverlässigen Unterlagen schon 14
Tage vor der Ermordung des Kriegsministers Neuring
eine Bartholomäusnacht  ans dem Alten Markt
geplant gewesen sei. Es sei eine Liste ausgestellt gewe¬
sen, in der Personen bezeichnet waren , denen genau
das gleiche Schicksal wie dem Kriegsminister Neuring
bereitet werden sollte. '

Die Lage in St . Petersburg.
Telegramme aus St . Petersburg melden, daß in

dortigen Bclichcwistcnkreisen sehr erregte Stimmung
herrscht. Die Bolschewistenführer erklären, daß es ganz
ausgeschlossen sei, St . Petersburg zu erobern . Sollte
dies jedoch mit Hilfe der Engländer gelingen, so würde
der Feind St . Petersburg als einen einzigen Trüm¬
merhaufen vorfinden . Die bolschewistischen Truppen be¬
stehen hauptsächlich aus finnischen Revolutionären.

Kämpfe in Spanisch-Marokko.
Das „Journal " meldet aus Tanger , daß am I I.

Mai südlich von Andjeras cin Kampf zwischen Marok¬
kanern und Spaniern stattfand , bei dem 95 Spanier ge¬
tötet und viele verwund .1 wurden.

Polnische Kartoffel «.
* Berlin,  22 . Mai . Gemäß den Bestimmungen des

Danziger Vertrages über den Abschluß von Kartoffelliaferungen
seitens der Polen an die deutsche Regierung passierten Sie
ersten Kartoffel- und Prooiantzüge die Stadt Lissa

Die deutschen Delegierten in Versailles.
* Paris, >3 . Mai . Der Stadtrat von Versailles,

die Handelskammer und die Union für Handel und Industrie
und andere Körperschaften haben einen Protest mit dem
verlangen eingereicht, daß die für die deutschen Dele¬
gierten  vorbehaltenen Parks usw. unverzüglich wieder
dem allgemeinen Verkehr zucückgegeben würden. Der Stadt¬
rat vertritt die Auffassung, daß in demselben Versailles im
JahSe l 870 I u l e S F a v r e bei den Verhandlungen Mit
den Deutschen wie ein Gefangener behandelt und von Gen¬
darmen überwacht worden sei, während heute die deutschen
Bevollmächtigten Vergnügungsfahrten in die Umgebung
unternähmen.

Neutrale Aerzte an Wilson.
* Stockholm,  21 . Mai . Der Ausschuß der neutralen

Aerzte, der kürzlich den Ernährungszustand Deutschlands
untersuchte, bestehend aus den Professoren Tendcllo-Holland,
Brand -Norwegen, Jahannsen und Gadelius Nergmark-
Schweden, bat Wilson in einem Telegramm, zu bedenken,
welche schweren Folgen die Friedensbedingungen für die
deutschen Frauen und Kinder haben müßten, insbesondere
wenn Deutschland den größten Teil seiner
Milchkühe ausliefern soll.

Die Steuern.
* Berlin,  22 Mai . Wie die „Tägl . Rundschau"

hört , haben die Bundesstaaten von den zuständigen Reichs¬
behörden Aufstellung eines Gesamt-Steuerplanes verlangt,
damit sie einen Ueberblick über die Erfordernisse der nächsten
Zeit und über die Verteilung der Steuern zwischen Reich,
Staat und Gemeinde haben Binnen kurzem soll die auf
die Kinder ausgedehnte Reichserbschastssteuerund die Reichs-
grundbesitzwechselabgabe erledigt werden.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Borromäus -Bibliothek.

"Oestrich,  23 . Mai . Es wird dringend gebeten,
sämtliche entliehenen Bücher baldigst zurückzubcmgen wegen
Neuordnung  der Bibliothek zwecks Einstellung einer
größeren Anzahl neuer Bücher.  Die Bücher können
Sonntags nachmittags von 1—2 Uhr im Benefiziatssälchen
oder auch jederzeit im Pfarrhause abgeliefert werde».

Philharmonischer Verein Rhekngau.
Der warmen Witterung Rechnung tragend, findet die

Wiederhalung des Konzertes des Philharmonischen Vereins
Rheingau Sonntag , den 1. Juni 1919 im Saale und unter
Mitbenutzung des daranstaßenden Gartens im Hotel Germania
in Geisenheim statt . Der Saal , infolge seiner kühlen' Lage
und seitlichen geöffneten großen Fenster und des hübfch ge¬
legenen Gartens , eignet sich sehr gut für die Abhaltung
eines Nachmittagkonzertes und sei noch bemerkt, daß die
vordere Halste des Saales mit Stuhlreihen und die hintere
Hälfte mit Sitzgelegenheit an Tischen eingerichtet ist, sodaß
dar verehrliche Publikum diesmal ganz nach Wunsch Platz
nehmen kann.

Dr. Tholl f.
sßj Eltville,  23 . Mai . Im besten Map„e»g,,

von 33 Jahren starb nach kurzer Krankheit am 17. d.
im Krankenhaus zu Mainz Herr Dr . Tholl von hstx **•
gleich der Chirurg des hiesigen Krankenhauses, der [ü
den vielen Familien , die ihn als Arzt herangezogen
uneingeschränktes Vertrauen und hohe Wertschätzung
Eltville verliert in dem Verblichenen einen tüchtigen
und warmherzigen Berater in allen Krankheitsfällen.
ihm die Erde leicht sein! "

Fronleichnam in Mainz
* Dem Vernehmen nach wird in diesem Jahre ^

Fronleichnamspcozession, die « ährend des Krieges mehre/
Jahre nicht ausgrzogen war , wieder in althergebrachter
Weise stattfinden. Vielfach werden auch Anfrage« an rirz
gerichtet, ob das Beflaggen brr Häuser erlaubt werde, h,
im allgemeinen das Flaggen in den Landesfarben nicht
gestattet ist. Wie verlautet , soll für Mainz das Flagge
mit rot -weißen (Stadtfarbe ) und gelb-weißen Fahnen zuläfsi»
sein. Dagegen dürfen schwarz-weiß-rote Fahnen nicht' qu£
gehängt werden. (M. I)

Was nun? -

* Sindlingen, 21. Mai Der Bauernverein bejon
aus Nocddeutschland 160 Zentner Saatkartoffeln,  bie
so viele Abnehmer fanden, daß nur wenige das volle bestellte
Quantum erhielten. Schnell wurden die luclflen dem Erd-
reich übergeben, da»das Wetzen bei der vorgerückten Zeh
eilte. Zwei Tage später beschlagnahmte d e Stadt die
Kartoffeln und verlangt , dir Käufer sollen sie zurückgeben.
Man ist gespannt, was nun wird, da die meisten kleinen
Grundbesitzer keine Kartoffeln mehr im Keller haben und nun
froh sind wenigstens ein Stück Land nach mit
bepflanzt zu haben.

Ende der französischenBratmarke.
"Paris,  20 . Mai . Vom 1. Juni  an werden in

Frankreich die Brotmarken in Fortfall kommen. 1
Erwerbslose in Berlin.

* Berlin,  22 . Mai . „Laut „Lokalanz " betrug die
Zahl der unterstützten Erwerbslosen in Berlin Ende der
letzten Woche 208 497 , Ende der vorletzten Woche 240 280.

Goldsendungen für Lebensmittel.
* Amsterdam.  22 . Mai . Gestern kam von Olden-

zaal ein Extrazug aus Deutschland mit gemünztem Golde
im Werte von 200 Millionen Mark für die niederländische
Regierung in Amsterdam als Garantie für die Lebensmittel
an, die Amerika an Deutschland liefern werde.

Die Farbwerke Höchst. ' die , wie seinerzeit gemel¬
det, wegen Kohlenmangels einen Teil ihrer Betriebe
stillegen mußten , arbeiten nun wieder in allen Abtei¬
lungen.

Der Spandäuer Millionendieb verhaftet ? In
Wien  wurde ein Ehepaar Liemann verhaftet , in
dessen Koffern über zwei Miliionen rumänischer Okku-
pationslei gesunden wurden . Der Verhaftete gab an,
daß er im November 1918 in Spandau von einem Sol¬
daten elwa 5 Millionen rumänischer Okkupationslei er¬
halten habe mit der Bestimmung , sie nach Belgien und
Holland zu bringen.

Zur Flucht Vogels . Ter Abgeordnete Dr . Oskar
Cohn tcille zur Flucht des Oberleutnants Vogel mit,
daß er am 14. Mai dem Krisgsministerium und der
Reichskanzlei Mitteilung machte, cs seien für die An¬
geklagten, insbesondere für den Oberleutnant
Vogel,  falsche Pässe in Vorbereitung . Hierzu wird
festgestellt, daß umgehend nach dieser Mitteilung durch
den Abg. Cohn sowohl das Kriegsministerium wie die
Reichskanzlei dem Reichswehrminister von der Aus¬
sage Eohns Mitteilung gemacht haben . Der Reichswehr-
minister hat noch am selben Tage den nachstehenden Be¬
fehl erlassen nnd ihn durch das Kriegsministerimn dem
Reichswehrgruppenkommando 1, Leiung Lüt .witz, zugelei-
tct . Dieses Kommando hat den Befehl sofort ord¬
nungsmäßig wcitergegeben . Der Befehl lautet : Die Be¬
wachung der Angeklagten im Liebknecht-Lurernburg -Pro-
zeß soll nach Nachrichten, die mir zngingen , mangel¬
haft  sein . Ich bitte , alle Maßnahmen mit dem gan¬
zen Ernst , den diese Sache erfordert , zu ergreifen , daß
keinerlei unerlaubte Freiheit für die Angeklagten zuge-
lasscn wird , und bi te Sie , die mir zugegangenen Nach¬
richten, den Angeklagten seien falsche Pässe nach Hol¬
land ausgestellt worden , nachzuprüscn und alle Vorbc-
r i i'ngcn und Maßnahmen zu treffen . Auf keinen Fall
darf ein Fluchtversuch fahrlässig oder schuldhaft erleich¬
tert werden . Berlin , 14. Mai . Noske.

Verbrecherischer Anschlag . In einer von der Deut¬
schen Vereinigung in Bromberg  einberufenen öffent¬
lichen Volksversammlung versuchte Geheimrat Cleinow
den Arbeitermassen eine Darlegung einer deutschen Poli¬
tik in per Ostmark zu geben. Die nach Tausenden zah¬
lende Zuhörerschaft verhielt sich aber von vornherein
dem Referenten gegenüber ablehnend und gab dieser
Gesinnung durch derart störende Zwischenrufe Ausdruck,
daß der Vortragende seine Ausführungen abbrechen
mußte . Der Vorsitzende des Vollzugsausschusses , Stös-
scl, stellte darauf fest, daß dieses Verhalten der Ver¬
sammlungstellnehmer zum Ausdruck bringen soll, daß
sich die Arbeiterschaft gegen die Politik der Deutschen
Vereinigung verwahre und nichts mit ihr gemein hoben
wolle . Die Veranstaltung schlug dann in eine Kuno-
gebvng gegen den Frieden um.  Im Lause der
sich an einen die Schwererer Friedensbedingungen cr-
läuremdcn Vortrag einer unabhängigen Sozralistin an¬
schließenden Debatte bemächtigte sich der Versammlung
eine ungeheure Erregung . Plötzlich wurden zwei Hand¬
granaten gegen die Rednertribüne geworfen , die aber
mitten im Saal " unter den Versammlungsteilnehmern m»
gewaltigem Getöse krepierten . \ Eine weitere Handgra¬
nate sah man außerhalb des Saales explodieren. Soweu
bisher festgesiellt ist, wurden vier Frauen und sum
Männer schwer verwundet.

Grubenunglück . In der neuen Grube in L « 3®
(Mährisch-Ostrau ) ereignete sich ein Explosionsungwm
Nach oen bisherigen Meldungen wurden 32 Tore stu'
gestellt. Im Krankenhause liegen 26 Personen , tev»
verletzt, teils durch das Gas vergiftet . Vermißt we¬
ben im ganzen etwa 50 Bergleute . Zur Zeit der, M
plosion arbeiteten in der neuen Grube 650 Berglem'
von denen der größte Teil sich durch einen Sei -»
schockt rettete . Einer anderen Meldung zufolge werde
noch 80 Bergleute vermißt . _ -j

Der Schädel des Sultans Makaua . Unter ®ct
IFriedensbedingungen des Verbandes befindet sich w .
Ande rem eine  seltsa me  Forderung : Ar tikel  2 .46 , der
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^-noeren ®e|ummungen - ve,agr : „Jnneryaw von sechs
Äonaien ist der Schädel des Sultans Makaua , der aus
^ deutschen Schutzgebiet in Ostafrika entfernt und

‘Z.-fy  Deutschland verbracht wurde , von Deutschland der
^Mchen Negierung zu übergeben ." Bis zur lieber-
r 'limng der Friedensbedingungen — so schreibt hierzu
De Rat -Zig ." — war , wie wir aus dem netl ^srorr«
r'1 t .-jn-t hören , den deutschen Behörden offiziell von
!‘l, (Diiädcl des Sultans Makaua überhaupt nichts be-

Tie setzt angestellten Ermittlungen ergeben , daß
Ncgcrhäuptling bei einem Kampfe des Haupt-

«ämls Prinz gegen die Uhche , der zur Zeit der Ze-
sews lisch en Erprdilion Anfang der neunziger Jahre sta .t-
^and. gesellen ist. Ta der Schädel ganz besonderes
ünatömisches Interesse erregte , wurde er , wahrscheinlich

einem die Expedition begleitenden Feldwebel , vom
Rumpfe getrennt und seziert . Die Nachforschungen des
-RedÄkolonialamts haben nun insofern schon bis setzt
ein positives Ergebnis gezeitigt , als sestgestellt worden
A daß der Schädel niemals nach Deutschland verbracht
würde, mithin auch nickst an die Engländer ausgelich rt

-werden kann Er be indct sich in keinem deutschen Mu-
ffrum, in kcinenr anatomischen Institut vor und wird
wahrscheinlich nach der Untersuchung in Ostarrika be-
.irabm worden sein . Der 5-anptzcuge des Vorfalles,

^auptmann Prinz , ist gefallen.

\  Bsm 2 >? r LuftschUKhrt.
(?) London -Paris . In Madrid kam das .erste

'Flugzeug des Uebcrlandflnges London -Madrid an.
Ziel erörtert wurde das Interesse , das die englischen
Flieger Spani n schenken, das sich in den wiederholten
Flögen Sedrl a -Bareelona und jetzt London -Madrid kund-
,gegeben hat.

Vermischtes,
s Eine Kinderrepnblik . In einem kleinen Dorfe in

chr englischen Grafschaft Dorsershire hat sich ein eigen-
niges Unternehmen gebildet , das für die alte Welt
in  ucU .n eine Neuheit ist und die Nachbildung eines
vnerikanischen Beispiels darstellt : eine Kinderrepublik.
fvx  bekannter Londoner Philamrop , Mr . Georges Mon-
iagu- hat zu dem Versuch , sein stattliches Landgut in
Morset bereitwill gst zur Verfügung gestellt , und hier
ist nun ein regelrechter Kinderstaat entstanden , eine so-
;ale Gemeinschaft von Knaben und Mädchen , die ihr
Gemeinwesen selbst und selbständig regieren , sich selbst
Kcse.ee geben und auch ihre Arbeit selbst organisieren.
Die Kinderrepublik von Dorsel ist in ihren Grundlinien
cili- Nachbildung der bereits sät Jahren bestehenden
cmeri änischcn Kinderrepublik der „Georges Junior " von
Freewill. Der „Bürger " dieses amerikanischen Kinder-
states , der sich in dcr Praris ausgezeichnet bewährt
hat, entlehnen ibre Namen von George Washington,
dessen Idealgestalt den jugendlichen Bewohnern von
Frcewill als leucht .ndes Vorbild vorschwebt . Die eng-
lschen Kinder der Jugeudrcpublik von Dorsel werden
»ch naw König Georg 5 . Die „Georges Junior " nett,
nett Es sollen zunächst gegen 80 Kinder in dies Un-
tMehmen ausgenommen werden , sowohl Knaben als
N-dchSn. Alan beabsichtigt dabei , vorwiegend Kinder
«^ uwählen , die aus den Londoner Slumps stammen

» aitch Knaben und Mädchen , die infolge mangelhas-
» Erztehübg mit dem Jugendgericht in Konflikt " gera¬

nn sind. Hier , in einer Freiheit , die doch auf Ge-
«ltsamkeit begründet ist, sollen die Kinder Gelegen¬
st haben , zu guten Staatsbürgern heranzuwachsen,
mim in der Praris erkennen , daß eine menschliche Ge-
Mmschast nur auf Gegenseitigkeit aufgebaut werden
«n , aus dem Ehrgefühl und Pflichtbewußtsein ihrer
Glieder und ans dem Gefühle dcr Verantwortuna.

- « leder nicht nur für sich, sondern indirekt auch für
M Gemeinschaft trägt . Eines der Grundgesetze d '-cs-s
«erstaat .'s wird dcr schlichte Satz bilden : „Ohne Ar-

Cj* Essen !" Im übAgen sollen die Kinder ge-
ö' durch Freiheit und Selbständigkeit lernen , daß nur
M gesunde Verwaltung und eine gesicherte Recht-

.das Gedeihen eines StaalZwesens ermög -,
Nr Dre Insassen der Jugendrepublik werden ihren
«Deuten wählen , einen Kameraden gleichen Alters.
Z7L« der Regierung und Verwal -ung ihres eiaenen
-vGwesens werden sie lernen , sich selbst beherrschen,
W so spater gute Burger werden . Tie Erfahrunr -en der

Jugendrepublik sind w ^ unge-
" "k' ch günstig , daß die Unternehmer des englischen

taates zuversichtlich der Zukunft entgegenblicken.

ergenartiger Schiffstransport erfolgte kürz-
Uch m den Vereinigten Staaten . Ein 10 000 Tonnen-
Frachtvampfer von 138 . Meter Länge und 15 Meter
Brette wurde durch den 13,2 Meter breiten Welland-

Ams  dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten.
Ein WQOO Tannen-FnachhJamßfer

*ird nach Abmontierung des Ober*
de c/o durch,den Welianchana/ zufn

Ozean geschleppt

ftrncu. geschleppt , uni ars Ozeanoampfer verwendet zu
werden . Tie Passierung des Kanals war nur mög-
o/ ' ” lan  den Dampfer nach Entfernung des
Oberdeckes auf die Seite legte und so nach seinem Be-
jirmmungsort schleppte

erzielte Preise von 500 »— 8000 — 7590 —88 l0 Mk. die 600
Liter ohne Faß . Zum Schlüsse folgten die 1918er Weine
(6 Halbstück) der Frühmesserei kltville,  welche
mit 5610 bis 7840 Mk. per Halbstück bezahlt warben.

Verantwortlich : Ada m Etienne,  Oestrich.

OifntliclKB(ks8it«i(kii| .
In das hiesige Handelsregister 8 ist heute bei Nr . 1

Chemische Fabrik vorm . Goldenberg , Geromont & Co.
Winkel eingetragen worden:

Emil Neuöerg ist als stellvertretendes Vorstandsmitglied
ausgeschieden.

Ritdesheim  a . Nh,  den 6. Mai 1919 . ^
• Amtsgericht.

Bohnen ft an gen
in verschiedenen Sorten , Höhe 3l l2 bis 5 Meter , von
38 Mk . an per 1»0 Stück ab Lager , bei Mehrabnahme

billiger.

Llisabetk Dillmann,
varmals Gregor Dillmann,

Keisenheirn.

Wemzeitung.

I Wevfia

— Geisenheim,  21 . Mai . Die drei Weinversteige¬
rungen , die hier heute abgehalten wurden , erzielten folgendes
Resultat : 1. Weinversteigerung von Heinrich Hifsenauer.
Es kosteten : I Viertelstück 1918er 3660 Mk ; 19 Halbstück
4520 , 5100 , 5410/5970 , 6000 , 7110 , 8110 , 9*00 , 8520,
8030 , 7620 , 7600 , 7860 , 8160 , 8420 , 9240 , 9030 , 9140
und 10 150 Mk. Gesamterlös 148 250 Mk — 2. Wein-
Versteigerung von K. und I Schlitz : >8 Halbstück 1918er
Geisenheimer kosteten 5520 , 6420 , 6020 , 6120 , 5700.
6110 , 6150 , 6380 , 6740 , 6800 , 7220 , 7320 , 7060 , 76 io'
9820 , 8270 , 9000 und 10 200 Mk Gesamterlös 128 360
Mk . — 3. Weinversteigerung der Preußischen Lehr-
an  sta lt für  Obst - , Wein- und Gartenbau : 24 Halbstück
1918 « : kosteten 4410 , 4520 , 3850 , 4020 , 4150 , 4520,
4810 , 4620 , 4650 , 4610 , 4440 , 4530 , 5510 , 5820 , 7020
7210 , 6210 , 7220 , 7030 , 7200 , 7510 , 8420 , 8000 , und
llOiO  Mk . ; 11 Halbstück 1917er erzielten 9720 , 10 530,

j 10520 , 11610 , 11 630 , 12 010 , 15050 , 12610 , 14 900,
! 12 110 und 15020 Mk Gesamterlös 278 410 Mk . —
| Gesamterlös der drei Versteigerungen 555 020 Mk.

- ^ Aus de m Rhe ingau,  22 . Mai . Ob es noch
- Maisröste geben wird , steht dahin Der Temperatursturz der
i letzten Nächte deutet allerdings darauf hin , daß* Frvst nicht

außer dem Bereich der Möglichkeit ist. Im übrigen treiben
die Reben ganz gut aus und werden hoffentlich in ihrer

i Entwicklung flott voranschreiten . Im Weingeickäst ist gegen-
! »bärtig kaum Leben, was auch leicht erklärlich ist, da die
! großen Rheingauer Weinversteigerungen in diesen Tagen

abgehalten werden . Im freihändigen Verkehr ist viel 1918er
ohnehin nicht mehr zu haben und was zu haben ist, kostet

; über 10 000 Mk. das Stück.

*̂** Eltville.  23 . Mai . Die für die zweite Hälfte
des Monats Mai angesetzten Versteigerungen der Vereint-

: gung Rheingauer Weingutsbesitzer fanden heute hier ihre
; Fortsetzung Zunächst kamen die Freiherrlich Langwerth
^ von .S immern ' scheu  Weine (58 Halbstück) des Jahrganzs
: >918 zum Augebote, , die mit 5700 Mk. beginnend bis
z 8000 , 9000 , 10 000 , 13 000 , 15 000 , 1* 200 und 17 030

Drk per §00 Liter ohne Faß im Preise emporstiegen . Im
Anschlüsse hieran brachte Herr Rentmeister K » gler
stine 1918er Kreszenz (18 Halbstück) zur Versteigerung und

Heute treffen

ein bei

Albert Himmelreich,
Anheim . Tel . 3354.

Bohnenstangen
empfiehlt

Og . Jos . Jrieövich,
Oestrich i. Rhg.
— Telephon 70 . —

freihändiger Verkauf
von gut erhaltenen Mobilien

im Versteigerungslokal

'̂ bcröen, Georg I ä̂ger , wellritzstraße 22.
Ä ^ flimmev - Ginviditung,

' - 2 Betten mit Spirolrah - en und Matr
Spiegel, 2 Nachttische Mk . 1350 . - - .

mte dunkel Eichene Eßzimmer -Einrichtung,
' Buffet, Nuszugtlsch, 6 Ledeistühle.

Am Christi -Himmelfahrt , den
29.  Mai , findet bei Unterzeichnetem
von 4 Ahr nachmittags, gntbe-
setzte

Janz-Wufik
statt.

Zu zahlreichem Besuche ladet freund-
lichst ein

Jos . Korn, „Gasthaus zum Taunus".

Frisch eingetroffen
Ia Speisefett , reines Olivenöl,
Kangonreis , grüne Erbsen , Ia
Kartoffelmehl , fste . Marmelade,
echte Remy -Stärke , Heringe,
Feigen , echte Sunlicht - Seife,

Malzkaffe in Paketen . ■
Alles zu den billigsten Tagespreisen.
Strohhüte für Herren und Knaben.
Kaufhaus Fh . Dom , Winkela. Rh.,

Hauptstrasse 30. ::::::::::::::::

| | lllillllll !llilllillllll !lllll !ll| | j| | |||| | || | || | || |l!j|| || |ij|| |j| || || | ||| |||| || || j| llllj| l| llllljlll(llllllllllim;

| Oeschäfts -Empfehkung ! |
Lieferung . von Grabdenkmäler « 8

jeter Art , sowie Renovieren auf den W
Friedhöfen . W

. , m ussira taMtit ]
Treppenstufen,Spülsteine , Schleifsteine |

i usw . sind stets auf Lager . Prompte prakt . Ausführung =
Ü billige Preise . =

| Kcrrl ' ^ frankfurter , Winket i . Whg . 8
! Bild - und Steinhauerei . Lager Kirchweg Nr . 19. §
nlllllllllllll !ll !llllllllll !| | | llll | | | || || || | | ||| | i| || || || | || |||| || ;|j| || ||!j| lllllll||lllllllllllllllllllllllll,llj =.

düMMlN/A-
Schrift zu kaufen gesucht.

Näh Dr . H. Zehrlaut & Co ,
Mainz,  Deutschhausgasse 6.

Telefon Nr . 573.
Telegramm : Zehrlaut , Mainz.

kill Halbverdeck
neu oder gebraucht , zu kaufen
gesucht.

Offerten unter S . O . 580
an die Exped d. Bl . erbeten.

mit §? >^ " en mit Spiral,ah »en und Matratzen , 2tür . Spiegelschrank . Waschkommode

best
l|

Wartezimmer,
MK. 1300.jf * Lct Wanf , Tisch, Sopha , 2 Sessel , 2 Stühle , kl. Nipptisch

^led̂ ^ richtu "g mit Vortieren,
Ähq,. ^ ubsessel' 1 Pianino , 1 Flügel , Smyrna -Teppiche, 1 mabag.

großer nutzb. BtdliotheKsch ank mit dazu passendem

Küchen-Glnrichtung in pNllch-sUnr.

Verschiedene künstliche

Dünger
wieder eingetroffen bei
Simon Rosenthal in Oestrich.

Dreitausend Oesterreicher

:reben
zu kaufen gesucht.

Valentin Schumann , ,
Eltville.

Milch-Zentrifngen
in jeder Größe stets vorrätig.

A. Marxheimer,
Eisenhundtung,

Lg.-Schwalbach , Tel . 128.

Ein zuverlässiger

Knecht
für landwirtschaftliche Arbeiten
gesucht.

Klingermühle
bei R a u e n t h a l.

Tflcbtiges Rlleinmädchen,
welches vürg kocht, zu 3Pers .,
gute Behandl ., alle Sonntage
Ausgg . Lobn Mk. 45 —50,

per 1 . Juni gesucht.

Ze^ rtaut,
Mainz,

Deutschhausplatz Nr . 6

Alleinmädchen
zum l . Juni ĝesucht.

Direktor Goerke , Eltville.

!!!AlsW
Oestrich.

Sonntag , den 25. Mai 191
9 Uhr vorm . : Gottesdienst

Oestrich.
10l/4 Uhr vornr : im « nstzli

an den Gottesdienst Christe>
lehre in Oestrich,

r Uhr nachm. : « ottesdien
in Eberbach

Ein schwerer Simmenthaler

Fahrochse
zu »erkaufen bei

Pet . Jos . Kremer I.,
Hallgarten iRhg)

@in schweres , belgisches

Arbeitspferd,
zucrsest,  wegen Futter-
Mangel sofort z. verkaufen.

Alingormühle
bei Ranenttzul.

ktWliltt
de« oberen Rheingaue «.

Sonntag , den 25. Mai 1919.
10 Uhr vorm . : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm . : Christenlehre

der Mädchen.
2'/ , Uhr nachm. : Gottesdienst

in der Christuskaprlle zu
Eltville.

Donnerstag , d. 29. Mai 1919.
(H i m in e l f a h.r t).

10 Uhr vorm . : Gottesdienst
in der Pfarrkirche zu Erbach.

4 Uhr nachm. : Gottesdienst
in der Heilaodskirche zu
Niederwalluf.
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Lotz & SoherrFernsprecher
622 und 623.

Mainz
Äuch in den' unserer Einkaufszentrale angeschlossenen Geschäften erhältlich

Zu besonders vorteilhaften Preisen!

fleuheiten
Pfingsten und den Hochsommer:

Kostüme • Mäntel •Kleider
für Damen , Jungmädchen und Kinder.

Blusen
hervorragende Neuheiten aus Voile, Batist , Seide etc.

Seidenstoffe, Kleider- und Blusenstoffe
Batist - Und Spitzenkragen , Mod. Haarschmuck

Damen -Putz und Kinder-Strohhüte

Strümpfe und HariÜschuhe
in grosser , allen Wünschen für den Sommerbedarf gerecht werdender Äuswahi.

Herren - Sommer - Kleidung

Eleganter SommerpaletotM395
Echt englisch, reine Wolle, wasserdicht

Herren-Waschanzüge. . . . M. 60. , 67.—
WaschjoppenM. 35.—, 48.—, 55.—, 78.—
LUster-SaccosM.40.—,48 —,60.—,80.—,95.—
Rohseideneu.helle SaccosM.35.—,48—,65.
Jünglings - u.KBabengrössen entsprechend billiger.

Eleg. Damen-Regenmäntel M> 325.- , 345.-
echt englisch , Ia . Gummi

Eleg. Damen-Regenmäntel und-Jacken
Ia . Seide m . 195 .— , 295 .— , 395 .-

Bruno Wandt, Wiesbaden
Kirchgasse56.

Wachruf
für unseren in kaum vollendetem 19 Lebensjahre
dahingeschiedenen Kameraden und Altersgenoffen

Christoph Hartmann.
Zu unseren Ohren kam die Kunde,
Daß Du aus unserer Altersrunde
Als erster mußt Dein Leben lassen,
Es war sür uns dies schwer zu fassen

Vom Krieg warst Du verschont geblieben,
Der Dienst in der Heimat hielt Dich zurück,
Es glaubten alle Dich geborgen,
Frei von Strapazen und Gefahr.
Dem Tod jedoch kann keins entgehen,
Er srügt nicht wo und wer du bist,
Rosst weg, was er hat ausersehen
Ihn rührt nicht unser heißes Flehen.
Du schlummerst still und hast nun ausgelitten,
Du fühlst nicht mehr der Leiden bitteren Schmerz
Vom Elternhaus aus der Geschwlstermitte
Zog Dich der Vater himmelwärts.
Wie tiesbetrübt sind Deine Lieben,
Die Hoffnungen sür Dich gehegt,
Sie haben sorgend Dich umgeben,
Dich bis ans Ende treu gepflegt.

Schlaf wohl, es war ein höh'res Walten , »
Das Christoph komme, zu Dir sprach,
Schlaf wohl, cs wird die Zeit emst kommen
Dann feigen alle wir Dir nach.

Winkel , den 24 Mai 1919.

Gesidmit
non leinen Rltersgenollenu. -genollinnen.

iiiiiiiiiiiniiimii

Conditorei und Cafe Nicolai
’ Oestrich am Rhein

empfiehlt während des Sommers jeden Sonntag

\
sowie Schokolade , Cacao, Bonbons etc.

Joh . B. Nicolai , Oestrich a. Rh. j

nutz- und>
Brtnnbolz-Uerfteigcruttd.
Montag , den 26. Mai.

vormittags 9 Uhr anfangend,
kommen im Hattenheimer Gemeindewalde zur Versteigerung:

1. . Brennhol  z— Distrikt G e i 8
33 Rm . Buchen-Scheitholz

253 Buchen-Knüppelj
385 „ Reiser-Knüppel

1200 „ Wellen
2. Schichtnutzholz —Distrikt Gei «.

49 Rm . Eichen
39 „ Nadelholz

3. Eichen , und Buchen st ämme—
Distrikt « etzenloch

18 Eichenstämme zus. 48,75 Fstm.
23 Buchenstämme „ 81,55 „

Mit der Versteigerung der Stämme wird nicht vor
12 Uhr begonnen.

Zusammenkunft um 9 und um 12 Uhr am Jagdhaus
deS Herrn M o o S.

Hattenheim,  den 13. Mai 1919.
Der Bürgermeister:

Dr. Kranz.

Crauerbriefe- Dauerkarten
„Rheingauer BürgersreunS ".liefert schnellsten»

BeleucfatungsRirper
modern , grosse Auswahl , billigste Preise.

Wiesbaden, Luisenstr. 44, neb. Res.-Theater
I IdLK,  Telephon 747 frei.

Wellen-Hersteigerung.
Am Püning, itn 26. Mni, nndim. nm2 W
anfangend, werden in dem Mittelheimer Gemeinde-
wald,  Distrikt „Junkerloch"

10000 Wellen
an Ort und Stelle versteigert.

Mittelheim,  den 1«. Mai 131».
Der Bürgermeister:

Hirschmann.

Bauplatz-Verlteigerung.
Rn mittDocIi, den ZS.Di 1919, norm, nm II Uhr,

läßt Herr Jos . Frey zu Hallgarte « aui dem
R a t h a u s e zu O e'st r t ch seinen

Bauplatz im Brandpfad,
— 14 Ruten ' 48 Schuh, ■-

^j |miiiniiiiiiiiiiiiiiiii iiiimiiiiinH||li mnniii ||n|||||1|||||||||||||||||||||||||lllll'IIIIIIHI111'*

des

Ersten Konzertes
des /.Philharmonischen Vereins Rheingau“ findetl

Sonntag , den 1. Juni 1919,
im Saal und Garten des Hotels „Germania“ lD

Geisenheim a. Rh., Anfang 4 Uhr, statt.
Kartenvorverkauf

-  bei den bekannten Verkaufsstellen.

öffentlich meistbietend versteigern.

dir Mn-,Cognac-und» » MM im M«
Sitz : Radesheim a. Rhein.

Einladung
zu einer

k) auptverfammlub >S
am Montag , den 28 . Mai 1919 . « ach« / j«'
im Hotel „Jung " zu RüdeSheim  a.

Tagesordnung:
Beschluß wegen eingegangener Resolutwn e -

nehmerverbände . ^ er Vorsts

»
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Kreisblatt für den öltlidien Ceil des RbeingaukreiTes.
txpeditioae«: Oestricb-aiinSeln. kltvill«.

XMnaeatttspreis pn Quart* IDk. U§
- Mn GrlgtrMn oder PeftgeMkb) «
Jmeratenwtt» pro KtJwalOa» PtttzeHe 90 P%

- Grösste Jtbonnentenzabl*
aller Rbeingauer Blätter, draefte«4 vertag voo Maw LNeimet» OerMcd.

Ha.  88.

Grösste  flbonnentenzabl in
Oestrich-Winke! u. Umgebung.

Zweites Blatt.
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Trotzkijs Einkehr.
Von Dr . R i e g l e r , Berlin.

I Die russischen Bolschewistenführer haben , seitdem sie
oewolt am das Staatssteuer an sich gerissen und das
Wirt'chaftsleben in entscheidender Weise beemfluht ha¬
ben vieles gelernt . Sie haben eingesehen, daß sie mrt
ihrem überstürzten Vorgehen ungeheuren Schaden an-
aerick'tet haben, und sie suchen nun ihren verhetzten An¬
hängern klarzumachen, daß es in diesem Tempo nicht
weitergeht, ja , daß es nötig ist, in gewisser Werse wre-
der abzubauen und viele Elemente der alten Wrrtschafts-
weise wieder einzusühren. Besonders interessant war in
dieser Beziehung das Buch von Lenin „Die nächsten
Aufgaben der Sowjetmacht ". Hier fordert Lenrn
dreierlei: Die Wiedereinstellung und hohe Bezahlung von
Wachleuten und Spezialisten in der Industrie , strenge
Disziplin im Arbeitsprozeß und die Wiedereinführung
der Akkordarbeit. «. _ ,

In ähnlicher Richtung bewegen sich dre Mahnun¬
gen T r o tz k j i s in einer Rede , die er aus einer
Städtekonferenz der Russischen Kommunistischen Partei
hielt, und die nunmehr auch in deutscher Uebersetzung
erschienen ist (Verlag Gesellschaft und Erziehung , Ber¬
lin 1919). Die ganze Rede bildet eine einzige Mah¬
nung an die russischen Arbeiter , in verschiedener Hin-
ßück wieder die alte Wirtschaftsweise zu akzeptieren.
Mit immer wieder erneuten Wendungen bekämpft Trotzkii
die „Uebcrschwemmung an Kameradschaftlichkeit", die
aus allen Gebieten zu beobachten sei. Es ist klar„ was
damit gemeint ist. Trotzii denkt an die im Zusammen¬
hang mit dem Bolschewismus vielfach sich verbreitende
Anschauung, daß genossenschaftlicher Geist der Arbeiter
die Arbeitsdisziplin und die straffe Leitung durch den
technisckien Fachmann ersetzen könne. „Der nächste
Schri' t", so sagt Trotzkji, „mutz in der Selbstbeschrän-
bmg der kameradschaftlichen Initiative , in der gesunden
I«td rettenden Selbstbeschränkung der Arbeiterklasse be-
pten , die weiß, wo der gewählte Vertreter der Arbei¬
ter ein entscheidendes Wort sagen kann und >oo es not¬
wendig ist, dem Techniker, dem Spezialisten , der mit
bestim-nten Kenntnissen ausgerüstet ist, dem man eine
größere Verantwortung auserlegen muß , und unter
wachsame pol tische Kontrolle genommen werden muß,
den Weg einzuräumen ."

And nun die folgende charakteristische Wendung:

u " S
«. 4»

RhM

.Aber <s ist notwendig , dem Fachmann die Möglichkeit
einer freien Tätigkeit, eines freien Schaffens zu überlas¬
sen, weil kein einziger irgendwie begabter Fachmann auf
seinem Gebiete arbeiten kann, wenn er bei seiner Spe¬
zialarbeit einem Kollegium von Menschen, die dieses
Gebiet nicht kennen, untergeordnet ist. Eine politische
kollegiale Sowjetkontrolle soll überall und stets sein,
aber für ausübende Funktionen ist es notwendig , Spe¬
zialisten und Techniker zu ernennen , sie auf verantwort¬
liche Posten zu stellen und ihnen die Verantwortung aus-
zuerlegen." Sonst , meint Trotzksi, müsse „das bol»
Achewistische S y ft e m über seine eigene
An f ä h i g k e i t stolpern,  mit den schöpferischen
Organisationsausgaben fertig zu werden ." Es sei un¬
möglich, alle die nötigen Spezialisten in kürzester Frist
aus dem eigenen „Innern " herauszuholen,
w; Aber auch die alten Beamten möchte Trotzkji gern
weiter verwenden . Von den neuen , aus dem Bolsche-
Wiste.rkreise hervorgegangenen Beamten hält er sehr we¬
nig. „Als sich die Heranziehung von Zehntausenden
heuer qualifizierter Arbeiter mit einem Male als not¬
wendig erwies , da, " so sagt Trotzkji, „war es kein
Wunder, wenn es vielen Marodeuren gelang , in die
Moren des neuen Regimes einzudringen ." Weiter meint
& daß viele von den Genossen, die in verschiedenen
fflemtern und Institutionen arbeiten , sich bei weitem noch
wrmer nicht einer organischen, schöpferischen, nachdrück¬
lichen Arbeit fähig zeigten.
r-vSBie in Wirtschaft und Verwaltung , so will Trotzkji
Mch in der Armee die alten Fachleute und die alte
Disziplin wieder haben . „Unter dem jetzigen Regime
w ' der Armee, " so sagt er, „erscheint das Wahlprinzip
Polrtisch' zwecklos, technisch aber unzweckmäßig ." Also
mner keine Wahl der Vorgesetzten durch die Untergebe¬
rn mehr. Unter der Sowjekherrschaft könne es keine
Munde geben, die Ernennung von Personen des Kom-
mandobestandcs durch die Organe der Sowjetmacht zu
Mylen . Trotzkji weist dann auf das Dekret hin , durch

t« der Tat die Wahl der Vorgesetzten wieder abge-
wchst worden ist. Als Vorgesetzte aber will er keines-
wlls guch die fachmännisch gebildeten Offiziere und Ge¬
nerale des alten Regimes vermissen.
, . So zeigen auch Trotzkjis Ausführungen : Abbau der
tiprünglichen Uebe rtreibungen auf allen Gebieten?

Für den Kleingärtner.
Man pflanze:  ein paar Melonen oder Kür>

, Dazu steckt man um den Kompost- oder Dunghau.
kn ein paar Melonen- oder Kürbiskerne . Tie Pflan-

jinden hier reichlich Nahrung , überwuchern im Som-
den Komposthausen und schützen ihn so vor zu

^tfem Austrockneu und geben ihm auch einen schöner
Anblick.

Man säe noch einmal : Radieschen und auch
Salat  zum Verpflanzen für den Hochsommer, und
zwar eine Sorte , die nicht gern schießt, wie gelben oder
braunen Trotzkopf oder Zeppelin . Daneben lege man
noch einmal ein Beet Erbsen.

Vom Hacken und Begießen.  Durch das
Hacken lockert man den Boden und erleichtert Luft und
Wärme den Zutritt zu den Wurzeln . Ein Gartenbeet
sol. immer locker sein. Nur wenige Pflanzen , besonders
Erdbeeren,  können das viele Hacken nicht ver¬
tragen . Man hacke sie im Frühjahr einmal gründlich
und halte sie dann von Unkraul frei durch Ausziehen
desselben . Die Erbsen häufele  man etwas an.
indem man zu beiden Seiten der Reihen die Erde etwas
anzieht , ebenso das W i n t e r g e m ü s e; es bekommt
dadurch einen festeren Stand und Tau , Lust und Wärme
kommen besser an die Wurzeln.

Alle frischbepflanzten und neu eingesäten Beete halte
man f e u cht . Doch gieße man nicht in den Abend¬
stunden, besonders nicht nach Sonnenuntergang . Durch
das Aufbringen des kalten Wassers wird der Boden
zu stark abgekühlt und gerade das Wachsen während der
Nacht gestört. Am besten gieße man Vormittags . Dann
erwärmt die Sonne den Boden wieder rasch.

Durch das Gießen verkrustet  der Boden , d . h.
die Bodendecke wird hart . Das kann man verhindern
durch Aus st reuen von Torf , verrottetem
Mist  o d e r A s che. Wo man dieses nicht hat , muß
man öf ers die Bodenkruste aufhäckeln. Darum gieße
man gut angewachsene und starkbewurzelte Pflanzen
nicht mehr täglich, sondern wässere  sie wöchentlich
ein- oder zweimal gründl ch. Man gibt da auf ein Beet
mehrere Kannen Wasser, bis der Boden durch und durch
feucht ist, zieht darnach das Unkraut aus und lockert
am nächsten Tag durch Hacken die harte Decke.

Blumengarten.  Man pflanze ein paar Dah¬
lien , Balsominen , Zinnien und wohlriechende Wicken.
Letztere ranken, darum säe man sie an den Zaun . Für
den Herbstflor säe man sich eine Portion Asternsamen
aus ein kleines Bectchcn und pflanze sie später aus.

Obstgarten:  Man lese fleißig alles Ungeziefer
und alte Schädlinge ab und vernichte sie. An den Bir¬
nen wütet dieses Jahr besonders der B i r n kn o p e n-
st e ch e r . Man findet an den Birnbäumen viele wel¬
kende Blütenbüschel, die bald schwarz werden und ab¬
sterben. Ein kleiner Käser von 4—6 Millimeter Länge
hat in die Mütenknospcn seine Eier gelegt. Der aus¬
schlüpfende Wurm frißt die Knospe an und bringt sie
dadurch zum allmählichen Absterben. Hier hilft nur
fleißiges Beobachten, Suchen und Vernichten.

Lokales und Allgemeines.
— Die Obstbaumblüte geht jetzt dem Ende zu.

An die Stelle der reichen, in allen Farben schimmernden
Blütenpracht ist das srijche Grün der jungen Blätter
getreten , zwischen denen die bekannten grauen „Butzen"
der frijch angesetzten kleinen Früchte hervorlugen . Je
nach der Obstart sind die jungen Fruchtansätze recht ver¬
schieden» je nachdem die Blüte früher oder später sich
entfaltete und so mehr oder weniger unter dem Frost
litt . Voll g ungeschoren ist bis jetzt nur die Apselblüte
durchgekcmmen, die durchweg erst mit Eintritt der wär¬
meren Wit erung zur Entfaltung kam. Auch die spät
blühenden Birnbäume und Zwetschen stehen bis jetzt gur
Ernsteren Frostschaden erlitten dagegen die früh blü¬
henden Steinobstarten , besonders die Frühaprikoicn und
Pfirsiche, sowie manche Kirschenarten. Jedenfalls aber
erleben wir Heuer keineswegs eine Fehlernte rm Obst,
wie im letzten Jahre , denn die für die Äassenvroduk-
tion und den Massengebrauch in erster Linie in Be¬
tracht kommenden Kernobstsorten versprechen bis jetzt
durchaus gute Aussichten.

Werken werde die gleiche Maßnahme aus am gleichen
Gründen als bevorstehend gemeldet. So habe in K a l -
tennordheim (Rhön ) die Firma Reimbach u. 6o.
ihren Arbeitern gekündigt» da sie die gesorderten Löhne
nicht zahlen könne.

Die Schiffsbauten . Ter Vertretrr des Schissahrts-
. kontrolleurs , Wilson, teilte im englischen Unterhaus mit,
i daß in den sechs Monaten von November 1918 bis
l April 1919 551 620 Bruttoregistertonnen an Handels-
1 sckiffsraum jeder Größe aus engl.schen Wersten herge-
j stellt wurden , gegenüber 703 325 Bruttoregistertonnen

im entsprechenden Zeitraum - des Jahres 1917—18.
Bluttaten der Bolschewisten . Der „Nieuwe Rot-

! terdamsche Courant " meldet, daß im Kaukasus am Berge
j Nasjuk die Leichrn von 115 von Bolschewisten getote-
! len Russen gesunden wurden , darunter die Leichen der

Generale Ruskj und Radko Dimitriew-
Carusos Preissteigerung . Auch Caruso bat dem

allgemeinen Zuge der Zeit folgend, seine Preise erhöht,
obgleich man eigentlich hätte annchmen können, daß er
bereits im Frieden einen gewissen' Höhepunkt erreicht
hatte . Wie aus Kopenhagen gemeldet wird , haben sich
seine Preise um 250 v. H gegen seine Friedensforde¬
rungen gesteigert. Er hat mit dem holländischen Im¬
presario Wittcorver einen Beitrag abgeschlossen, dem¬
zufolge er für ein einmaliges Auftreten 40 000 Mark und
10. v H. des Reingewinns erhält . Eine direkte Folge da¬
von ist, daß auch die Preise der Pläye außerordenl ' ich
hoch sein müssen. Wer das Glück haben will , bei einer
dieser Vorstellungen den „größten Tenor der Welt" zu
hören , muß für den teuersten Platz 110 Mark und für
den billigsten Platz 28 Mark anlegcn.

Explosion . In der Dynamitsabrik Eugenen
in der Nähe von Döbrek (Norwegen) fand durch Ent¬
zündung eines Trinolsasses eine Explosion statt . Infolge
dieser Explosion entzündete sich eine Anzahl zur Fabril
gehöriger Häuser . 50 Personen sind verwundet . Plan
hat versucht, die Dhnami lager zu entleeren, war jedoch
infolge der furchtbaren Hitze gezwungen, das bedrohte
Gebiet zu räumen . Tie ganze Bevölkerung von Euge¬
nen befindet sich aus der Flucht. Man versucht, sich
schnellstens zu retten . Man befürchtet, daß die Dynamit¬
lager in die Luft fliegen werden.

Vermischtes.

Kleine Chronik.
Einbruch in die Schlotzkapelle in Berlin Wert-

volle Deute machten Einbrecher in der Kapelle des ehe¬
maligen Königlichen Schlosses. Hier stand neben dem
Al -arc eine Fahne aus roter Serde, ern Geschenk de»
Abtes von Maria Laach, die eine Nachbüdung der Kriegs-
sabnc Konstantins des Großen darstellte. Dre Ernürecher
verschafften sich mit einem Nachschlüssel Zutritt zur Ga¬
lerie der . Kapelle, ließen sich an einem Strick herunter
schnitten das Fahnentuch ab und kehrten auf demzelben
Wege zurück. „ , , . .

Spartakus . Älm Dienstag mittag sind ber der
Reichsregicrung die ersten zuverlässigen Nachrichten ern-
oetrosten über den neuesten Skandal , den sich die Spar¬
ten in Eisenach  geleistet haben. Mit schweren
Minenwerfern haben sie den Güterbahnhof dort in
Brand geschossen. Als das Gebäude, in dem sich vor
allem Lebensmittel befanden, lichterloh brannte , zchos-
sen die Helden mit Maschinengewehren und anderen Ge¬
wehren aus die Menschen, die das Feuer loschen woll-
ten, um von den Vorräten etwas zu retten.

Tchliestunq von Fabriken . Der „Franüsche ^ Ku¬
rier" meldet , daß in S chw e i n f u r t dre erste auto¬
matische GußstahL-Kugelfabrik Schäfer allen ' hresi Ar¬
beitern zum 31 . Mai gekündigt hat und dies mrt Koh¬
lenmangel und ungenügender Arbeitsleistung b" stets
zunehmender ^Lohnford erring, begründet . ^ Von anderen

Der Sommer . Durch die Presse ging eine Mittei¬
lung , nach der man in den Kreisen der Melereologen
mit einem sehr beständigen und heißen Sommer rech-

! aet. Die Botaniker und Forstleute neigen der gleichen
i Ansicht zu, da sie die alte, oft erprobte Bauernregel , di«
1 sich auch 1911 bei dem heißen Sommer bestätigt hatte,

gelten lassen wollen:
Blüht die Esche vor der Eicbe,
Hält der Sommer große Bleiche.

Der Laub - rmd Blütenansschlag bei den Eichen» und
nicht nur bei den Winter-, sondern ebenso sehr ber

den Sommereichen , ist diesmal ganz besonders spät er¬
folgt . Die Eschen blühten in guten sonnigen Lagen
schon längst , ehe die Eichen überhaupt ihre Blattknospen
zu sprengen vermochten. Die gleiche Erfahrung hat man

j nn Frühjahr 1911 gemacht, weshalb man die alten
i Grundsätze als Beweis dafür ansehen will , daß wrr
^ einen trockenen und heißen Sommer erhalten.

Das Vordringen der Ostsee. Die Stürme der letz-
! ten Jahre haben an der deutschen Ostseeküste durchweg
^ tcil s größere , teils kleine Dünenstrecken sortgerissen. Be-
! sonders leiden die steilen Lehm- und Mergeldünen , welche
l von der brandenden See untergraben und so zum Ein-
> stürz gebracht werden. Daß der Ostsee an unserer Küste

langsam , aber stetig Land zum Opfer fällt "während um¬
gekehrt an der schwedischen Küste das Land „wachst' , rst
erwiesene Tatsache. Ein Beispiel dafür ist das Schick¬
sal der Kirche des PommerschenOstseedorses Hof und
seines Friedhofes : in früheren Jahrhunderten so wert
vom Meere entfernt, daß üppige Weizenfelder Kirche
und Friedhof umgaben, verringerten mehrere Sturm¬
fluten den Abstand vom Meere bis aus 50 -tuß (um
1800 ), 84 Jahre später mutzte die Kirche geschlossen
werden , heute stehen nur noch einige Mauerreste, und in
absehbarer Zeit wird die See den lebten Rest ver¬
schlungen baben . Vor hundert Jahren führte um die
Waldenkelsschgnze bei Kolberg an der Seescite noch
ein breiter Fahrweg . Heute bricht bereits Woge auf
Woge in dem zum Schutz für die Strandpromenade aus¬
geführten Sterndamm . Ein noch interessanteres Berfviel
dafür , wie das Nimmersatte Meer das Land verschlun¬
gen hat , bietet das Tünengelände östlich von Kolberg.
Dort wurde uumittetbar am Strande vor einiger Zeit
vom Sturm eine Strecke Torfmoor sreigeleal, in dem
noch die Spuren des letzten Torfstichs zu erkennen wa¬
ren . In den betreffenden Dörfern haben es die ältesten
Leute von ihren Großvätem überliefert erhalten , daß
dort , wo heute bereits das Meer und die Dune nch
ausbreiten , große Torfmoore sich einst ausgedehnt ha¬
ben . Hier brauchte das Meer zum Abwaschen und Ueber-
sanden vielleicht 100—120 Jabre . Bereits vor dem
Kriege wurde an verschiedenen Orten der Kampr gegen
die See ausgenommen, und es scheint zu gelingen , dem
Meere durch entsprechende Maßnahmen seinen Raub strcr-
tig zu machen.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.



Billige Schüttwaren
erhalten Sie trotz des enormen Lederaufschlagsi>SeDubbaus Phil. Dorn,

Winkel, Hauptstraße 30.
- Jeder Versuch ist lohnend. -

Damenftiefel mit Stoffeinlatz Z ™u-
KriegsKiefel 40—47  p-° P°°- »M».

Größtes Lager in Sonntags - und Rindslederstiefel.

J.&6.ADRIAN
(Olstiffltuit

WIESBADEN
Bahnhofstr . 6. Fernspr . 59 u. 6223.

Spedition □ Rollfahrwerk
Verpackung Versicherung

Möbeltransporte  per Bahn
Ueberlandumzüge  per Ächse

Grosse Möbel-Lagerhäuser

Uebersiedelungen
innerhalb des besetzten Gebietes
ohne besondere Genehmigung.

Von und nach  unbesetztem Gebiet
nur mit Genehmigung der
französischen Behörde zulässig.

Auskunft und Anleitung bereitwilligst.
Bewährte Packer . Geschultes Personal.

Elsässische
Bankgesellsctiaft

Filiale Mainz.
Aktienkapital Mk. 20000000.

— Fernruf Nr . 52 und 91. —

Verzinsung von Spargeldern zu
günstigsten Zinssätzen.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

Verschwiegenste und zuverlässigste Erle¬
digung aller Angelegenheiten.

frühjahrs-
Jfctthcitgtt
für Deutsche Kerren -Xleidnng

Anzug-, Paldtots- und Hosen-Staffe aus Kammgarn,
Cheviot und Foule, das Meter Mk. 45.—, 65.—,
75.— bis 125.—.

für Damen-Jacken-Kleider
schöne moderne Farben , gute Qualitäten, aus
Cheviot, Streichgarn und Foule, das Meter Mk.
45.—, 65,- , 75.—.

für tandwirfe und Arbeiter
besonders starke Qualitäten aus Ia. Doppel-Zwirn
und Buckskin, das Meter 26.—, 30.—, 40.—.

fräst Neuser
Fernruf 274 WIESBADEN Kirchgasse 42
Herren-und Knaben-Kleidung Grosses Tuch-u.Buckskinlager

FEINE MASS-SCHNEIDEREI

jpilllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

I Möbel und Betten I
:: in grosser Auswahl : :
zu sehr billigen Preisen.

Neu aufgenommen!
d®Stuhlsitze u . Li«

Grosse Auswahl
zu den billigsten Preisen,

mhh

Cebr . Hallgarten, Bingen a. Rh.
Wir nehmen beim Einkauf Kriegs -Anleihe in Zahlung.

Schmitt-
str. 23.

Eingetroffen in Fliedens-Qualitäten
Gusseiserne inoxitierteu.emaill. Kochtöpfe

u. Bräter.
Braun und grau emaillierte

Kochtöpfe, Schüsseln, Kannen, Pfannen,
bekannt beste Qualität.

Verzinkte Waschtöpfe, Wannenu. Eimer
-  in reicher Auswahl billigst.

Verschiedene i— -

Kaimfaklurwaim
IN

Sildkaufliaus Inh.Franz Knapp
Ecke Moritz- & Gerichtstrasse

Wiesbaden

[

TrMsmissiaiisn
für / &i7£/tv/r/srhaf///r/ )0 1/.
getverh/Zc/je / In/argen.
ß/ie/n/sc/ie £/e/r/r/z//ä/s-Gese//sc/taff,

fJn/t ./ieinr/ch AtiiUerJ
fewsflr. 6?3u4M IV/ € S bdCfe/7 . ffe/enensrr. 26 .

liefert schnellstens

an
.Rheingauer Bürgerfreunö'

Cönifteiner Sprudel
Das schon früher so sehr beliebte Mineral - und j|

| Tafelwasser „Tönistelner Sprudel " in 1/1, i/ i und 3/n I
Ü Ltrfl . habe ich als Vertreter für Winkel und Umgegend D
D von Küfermeister Adam Derstroff übernommen und D
D halte mich den Herren Gastwirten und Privat -Kund- E
s schäften bestens empfohlen. Gleichzeitig empfehle auch D
| stets frischflüsfige Kohlensäure.
E Hochachtungsvoll |

| Keorg Derstroff, J
Iohannisbergerstratze.

Winkel a. Rh., den 17. Mai 1919. Z
^liiiiimiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiuiiiiuiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilF

Kaufmännische j|Privatschule
von

6tnil Strans

Wiesbaden
nur Rheinftrage 48

Ecke Moritzstraße.
rei

mP“. . .

flHöben
= Kompl. Schlafzimmer=

„ Küchen
I Mobnzimmer- Möbel. g
1 Einzelne ItlöhelI
= Vertikos, Kleiderschränke, D
E Küchenschränke, Tische, D
= Stühle usw. 1

| zu den billigst.Preisen, j
Kaufhaus

1 Mar fEis, I
= Spezial -Abt. für Möbel. =
U Eltville . Telephon 96. M

Frikdensqualitilreu
zu billigen Preisen eingetroffen

bei

Icrcov Stvcrutz»
Oestricst . Römerstr.  6.

Achtung ! !

Clgarrea
Billigste Bezugsquelle
für Wiederverkäufer!

Fabriklager ,
Arthur Voigt, ülainz,
Flachsmarktstraße 28.

Versand nach auswärts
gegen Nachnahme. Nicht
unter 100 Stück von einer

Sorte.

Kaiilm. Priuatschule
H. leicher

Gegründet 1898
Wiesbaden

BaHnHofflr.2,ClkeKheinstr.
Tag- und Abendkurse

^HiKsnzen gerne zu Dienstei

Zur BeachtungI
Zahle bis auf Weiteres für

Lnmpe « per Kilo 40 Psg -,
für gestrickte Wolle p»

Kilo 4 Mk.

Xoürad Hensemann,
_ Winkel a. Rh

Neu eingetroffen!
Maschinengarn» schwarz und
weiß, -lähseide , Cravatten,
Kinderhäubchen,Bieberunter«
räche (fertigt, Strohhüte und

vieles Andere.

Gvnk Strcluß,
HestriH a.  Wh-

' Telephon 1.
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Birken Schlafzimmern
hell und dunkel, aus eigener Arbeit wieder fertig,
prima Qualität, sehr preiswert ; ausserdem kom-

■ , plette Küchen -tinrichtungen von500Mk . an.

Weyershäuser&f̂ übsamen
TTlöbel-FabrikLuisenstr. 17 Wiesbaden.
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